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Im Färch, der mittlerweile
geografischen Heimat des
Radfahrer Vereins Fulen-
bach, gehen Mitte August
die Feierlichkeiten zu des-
sen 75. Geburtstag über
die Bühne. Die Radfahrer-
gemeinde ist bereit.

URS HUBER

Matterhorn, ein strammer und
vorwärts strebender Bursche, das
angedeutete Rad eines Tourenvelos:
Der Blick auf die erste Standarte des
jubilierenden Radfahrer Vereins Fulen-
bach (RVF) lässt ahnen, was bis auf den
heutigen Tag unzweifelhaft Klubmaxime
geblieben ist: «Die Gipfel sind noch immer
fest im Blick.» Denn was der Radfahrer Ver-
ein Fulenbach zu seinem 75. Geburtstag am
14. und 15. August auf die Beine stellt, zeugt
von währschafter und hoher Kunst der Festor-
ganisation, wo man nichts dem Zufall überlässt
und – natürlich – einen weiteren Gipfelpunkt an-
strebt: Selbst an Spielplätze für die kleinen Festbe-
sucher haben die Männer und Frauen rund um
OK-Präsident Max Jäggi gedacht.

Ein bisschen Geschichte muss sein 
Dass die derzeit 40 aktiven Mitglieder noch

heute ein bisschen stolz sind auf die Tatsache, ei-
nem Verein anzugehören, der in den schwierigen
Dreissigerjahren des letzten Jahrhunderts gegrün-
det wurde und schon bei seiner Taufe bei Aus-
senstehenden bald zu den Totgesagten gehörte, ist
keine Mär, sondern wird bei jeder offiziellen und
auch inoffiziellen Gelegenheit deutlich. Radfah-
rer sein geht bei den Fulenbacher Aktiven einher
mit Stolz und – Zuversicht. Anders nämlich wäre
nicht zu erklären, dass ausgerechnet im oft zitier-
ten und an Regisseur Billy Wilders Filmtitel an-
lehnenden «verflixten siebenten Jahr» nach Ver-
einsgründung eine Standarte für satte 240 Fran-
ken angeschafft wurde. Aus heutiger Sicht ein
Klacks, seinerzeit ein schieres Vermögen. Das gab
jedenfalls im Verein doch sehr zu reden und sorg-
te «für erhitzte Diskussionen», so der Vereinschro-
nist lakonisch. Im selben Jahr übrigens organisier-
te der RVF ein Querrennen, derweil schon im
Gründungsjahr die Organisation eines Veloren-
nens die Vereinskasse mit gut 40 Franken speiste.
Später dann folgten kantonale Zeitfahren, Stras-
senrennen, Teilnahmen an Blumenkorsos und
Orientierungsfahren. Und immer wieder wurden
auch die gern gesehenen Militärradrennen durch-
geführt: Eigentlich kein Wunder, stammten doch
viele der Gründer aus der Gilde der Militärradfah-
rer. Dieser Tradition ist man in Fulenbach bis heu-
te wenigstens gedanklich mehr oder weniger treu
geblieben. Selbstverständlich blieben auch die ge-

selligen Momente nicht auf der Strecke. Mattenfes-
te, Abendunterhaltungen, Preiskegeln, Lottomat-
ches oder Maskenbälle bereicherten jeweils das
Vereinsprogramm.

Grösstes Problem? Eigentlich nichts!
Was am 20. Juni 1935 kein Problem war, näm-

lich die Gründung des RVF, wird darum auch am
14./15. August im Färch, wo Festzelt und Klubhaus
stehen, keines sein. Anders lässt sich Max Jäggis
Antwort auf die Frage, was denn in der gut jähri-
gen

Vor-
be-
rei-
tungs-
zeit das
grösste
Problem
gewesen sei,
nicht deuten.
«Eigentlich
nichts!» Das
achtköpfige OK
habe sehr gut har-
moniert und zu-
sammengearbeitet,
so Jäggi, gleichzeitig
auch einer von zwei
Ehrenpräsidenten des
Vereins. Nach zehn OK-
Sitzungen gehe es nun
noch um Feinabstimmun-
gen, etwa in den Einsatzplä-
nen. Alles übrige sei genagelt.
«Genagelt» – ein Wort mit
schon fast schicksalhafter Ironie
behaftet, wurde doch zu früheren
Zeiten ein platter Reifen mit der

Bemerkung quittiert: «Hesch e Nagel igfange?»

Zum Auftakt solide Hüttengaudi 
Und nun steht also das Jubiläum zum 75-jähri-

gen Vereinsbestehen vor der Tür. Eine ganze Reihe
persönlicher Kontakte in den Allgäuer Raum ha-
ben im RVF dazu geführt, dass an grossen Jubiläen
in schöner Regelmässigkeit die Musikkapelle aus
Waltershofen aufspielt. Und diesmal wirklich
nicht zu knapp: Eine regelrechte Hüttengaudi bei
freiem Eintritt ist ange-

sagt.
«Eine

Stimmung
wie am  Mün-

chner Oktober-
fest», verspricht die

Affiche. Die Erfahrung
lehrts. Und wem das an

Stimmung noch nicht ge-
nug ist, der lasse sich – so quasi

als Supplement – nach Mitter-
nacht in die Klangsphären von DJ An-

di B. tragen, bis um 02.30 Uhr das Fest-
gelände für ein paar Stunden verstummt

und der Tag des Jubiläumsaktes anbricht. 
Dass schier das halbe Dorf beziehungsweise

dessen Vereine an den beiden Jubiläumstagen auf
dem Festgelände engagiert sein wird, versteht sich
von selbst; nicht nur hinter der Bühne: So umrah-
men die Happy Singers den ökumenischen Gottes-
dienst und die Harmoniemusikgesellschaft Fulen-
bach gestaltet das Frühschoppenkonzert, ehe
nach «Geschnetzeltem an Jägersauce, Teigwaren
und Sommergemüse» zum anderthalbstündigen
Jubiläumsakt geschritten wird. Und auch wenn
anderswo mit dem Festakt die Jubiläumsstim-

mung zu schwinden beginnt, beim Radfahrer Ver-
ein Fulenbach sicher nicht. Ab 15.30 Uhr lässt sich
zum Orchester Atlantis noch einmal das Tanzbein
schwingen.

Gratis ein Pendelbus auf Bestellung
Es wäre nicht der Radfahrer Verein, würde

nicht an alles gedacht. Man versteht – die Gipfel:
«Es gibt zwar zahlreiche Parkplätze auf dem Fest-

gelände, aber als besondere Dienstleistung bieten
wir gratis einen Pendelbus-

Service an»,
so Jäggi.

Die-
ser

ver-
kehrt

Samstag
(ab 19.30 Uhr)

und Sonntag (ab
09.30 Uhr) in Fu-
lenbach und den

Nachbargemeinden hin
zum Festplatz und retour
und kann telefonisch (079

887 44 44) bestellt werden. Und
wer weiss: Vielleicht braucht der

eine oder die andere gar keinen Pen-
delbus mehr für den Heimweg, sondern

nimmt diesen, nach dem Gewinn eines der
beiden Mountain Bikes – den Tombola

Haupttreffern – gleich eigenständig unter die
Räder.

Der Countdown im Färch hat begonnen, die
Finissage der Vorbereitungsarbeiten ist am Lau-
fen, der OK-Präsident vor Zuversicht strotzend.
«Wir sind eigentlich bereit, die Gäste können kom-
men», bringt ers auf den Punkt. Also – wie heisst es
im Festführer doch so schön: «Nichts wie los an das
Fest!» Hüttengaudi inklusive. 

75 JAHRE RADFAHRER VEREIN
FULENBACH

Samstag, 14. August:

• ab 20 Uhr: Festbetrieb und Hüttengaudi mit
Stimmungsmusik aus Waltershofen (D), div. Bars,
ab 24 Uhr mit DJ Andi B.

Sonntag, 15. August:

• 10 Uhr: Ökumenischer Festgottesdienst
• ab 11.00 Uhr: Kaffeestube
• 11.15 Uhr: Frühschoppenkonzert der HMG Fulen-
bach
• ab 11.30 Uhr: Mittagmenü im Festzelt
• 14 Uhr: Jubiläumsakt/Festansprachen 
• ca 15.30 Uhr: Tanz und Unterhaltung mit Atlantis
• ca. 17 Uhr: Tombolaverlosung

Die Gipfel sind noch immer fest im Blick
Fulenbach Der örtliche Radfahrer Verein feiert am 14. und 15. August seinen 75. Geburtstag

Machten sies wie Madoff? 
Quartett Prozess Fokus lag gestern auf den Jahresberichten von 2001 

Nach trockener Aktenpau-
kerei brachten ein von
Peter Streits* Anwalt gela-
dener Zeuge und ein Klam-
scher Wortschall Schwung
in den zweiten Verhand-
lungstag.

ADRIANA GUBLER

Geduld, Ausdauer und Hart-
näckigkeit waren am gestrigen
Verhandlungstag von Amtsge-
richtspräsident Pierino Orfei ge-
fragt. Mit sage und schreibe drei
ausweichenden, ausschweifen-
den Zeugen bekamen er und die
beiden Amtsrichter Heidi Ehr-
sam und Arnold Uebelhardt so-
wie Gerichtsschreiberin Sarah
Wirz es zu tun. Weder der Buch-
halter aus Schafisheim, noch die
beiden Treuhänder aus Würen-
lingen und Aarau beantworte-
ten die Fragen Orfeis auch nur
einmal mit einem simplen Ja
oder Nein. Immer wieder musste
Orfei auf den gleichen Fragen
beharren und sie mehrfach stel-
len, ehe er annähernd zufrieden
stellende Antworten erhielt. 

Der Fokus lag gestern auf
dem provisorischen und defini-
tiven Jahresbericht 2001 der Se-
riosity AG*. Mit dieser Firma ka-
men alle vier Angeklagten in
Berührung: Peter Streit*, seines

Zeichens einziger Verwaltungs-
rat der Firma, Stefan Pracht*, der
ferngebliebene Hauptangeklag-
te des laufenden Prozess’, Paul
Klam* und Ernesto Protz*. Zwi-
schen dem provisorischen und
definitiven Jahresbericht liegen
nur wenige Wochen – dennoch
unterscheiden sie sich in einem
Punkt wesentlich: 190000 Fran-
ken weniger Anlagekapital fin-
den sich im zweiten Bericht. 

System «à la Madoff»
Mittels dem damals zustän-

digen Buchhalter und Treuhän-
dern wollte Orfei unter anderem
dieser Differenz der beiden Jah-
resberichte auf den Grund ge-
hen. Die Zeugen und Angeklag-
ten sprachen im Bezug auf die-
sen Betrag von Festgeldanlagen
oder Darlehen. «Umschuldung»
vermutet jedoch der Amtsge-
richtspräsident dahinter – nach
dem «Schneeballsystem à la Ma-
doff». So bestand der grösste Teil
des zweiten Verhandlungstages
aus trockener Aktenpaukerei.
Mehrfach wurde auf Belege, Jah-
resberichte, Mailverkehr und an-
dere schriftliche Dokumente
verwiesen.

Ein bisschen lockere Stim-
mung brachte dann der vierte
und letzte Zeuge des Tages in
den Saal. Der ehemalige Partner

und Arbeitskollege von Peter
Streit wurde von dessen Anwalt
als Zeuge vorgeladen. Er sagte
aus, dass Streit nie Kunden der
Seriosity AG in die gemeinsa-
men Büroräumlichkeiten mit-
brachte, er habe zumindest kei-
ne gesehen – allerdings arbeitete
der Zeuge auch nur 50 Prozent
dort. Die Frage, ob er die ande-
ren Angeklagten kenne, bejahte
er. Er hatte aber Mühe, Klams
Gesicht wiederzuerkennen. Ob
der sich so verändert habe, frag-
te Orfei. «Er sieht nicht mehr
ganz so frisch aus wie damals
vor zehn Jahren», entgegnete der
Zeuge. «Die letzten Monate wa-
ren etwas anstrengend», recht-
fertigte sich Klam, der seit dem
13. Oktober 2008 in U-Haft sitzt
und mit Handschellen in den
Saal geführt wurde.

Von Klam waren gestern nur
vereinzelt kurze Sätze zu ver-
nehmen. Zum Schluss aller-
dings brach er in einen regel-
rechten Wortschwall aus und re-
dete frei von der Leber weg, wie
es sich Orfei wünschte. «Wir ha-
ben uns immer bemüht, das
Geld der Kunden maximal zu er-
halten», beteuerte er etwa. Heu-
te, am dritten Prozesstag stehen
die Einvernahmen der Ange-
klagten auf dem Programm. 

*Name geändert

Hinweise

Olten Reise nach
Gruyère
Am Donnerstag, 19. August,
reist der PV SEV Olten nach
Gruyère. Abfahrt in Olten um
08.06 Uhr via Zofingen–Fri-
bourg; Abfahrt in Solothurn
um 08.18 Uhr via RBS–Bern.
Bitte nicht vergessen: Anmel-
dung unbedingt mit der grü-
nen Karte, Anmeldeschluss ist
der 9. August. (AFS) 

Olten Ein Weg zur in-
neren Harmonie
Pro Senectute bietet ab 18.
August (jeweils 08.15 bis
09.15 Uhr) einen Kurs in Qi
Gong für Interessierte ab 60
Jahren an. Kursleiterin Silvia
Moll freut sich auch über ei-
nen Schnupperbesuch. An-
meldungen an Pro Senectute
unter Telefon 062 287 10 20.
(MGT)  

Neues Logopädiekonzept
wird erarbeitet
Olten Im Jahr 2009 wurden insgesamt 126
Kinder behandelt

Der Sprachheilunterricht in Ol-
ten ist im Jahr 2009 durch den
Begriff «Integration» geprägt
worden. Laut Verwaltungsbe-
richt wurde das neue kantonale
Logopädiekonzept, welches im
Entwurf vorliegt, unter die Lupe
genommen. Die Oltner Instituti-
on ist auch in der Projektgruppe
Integration vertreten, welche
auf diesem Gebiet für die Drei-
tannenstadt Vorarbeit leistet.
Die Logopädinnen wecken im
Schulzimmer das Interesse. Sie
betreuen aber ausschliesslich
Kinder mit speziellem, ausge-
wiesenem Förderbedarf. Die Lo-
gopädie unterscheidet sich we-
sentlich von einer Sprachförde-
rung. Die Therapie basiert auf ei-
ner Sprachförderung und be-
dingt im Voraus eine genaue
Diagnosestellung. Sie braucht ei-
nen spezifischen Förderplan
und setzt in der Vergangenheit
an (Ursachensuche, Diagnose).
Fehlende Grundlagen werden
beim Kind aufgearbeitet. Dass
dies in der Einzelsituation mit
dem Kind, also ausserhalb des
Klassenverbandes stattfinden
muss, liegt auf der Hand.

Im Jahr 2009 wurden vom Lo-
gopädischen Dienst insgesamt

126 Kinder behandelt (Vorjahr
129). Einige Kinder brauchten le-
diglich Beratungsstunden an-
stelle einer wöchentlichen The-
rapie. Die Reihenerfassungen
fanden im November 2009 in 29
(28) Kindergärten statt und er-
fassten 86 Kinder. Die Anzahl
der fremdsprachigen Kinder mit
Befund lag bei 41 Prozent. Der
Erwerb einer Zweitsprache kann
in der Zeit der Sprachentwick-
lung ein gewisses Handicap dar-
stellen. (ZTT)

LOGOPÄDIE 126 Kinder behandelt.
ZVG

OLTNER WETTER 
26. Juli, 0–24 Uhr
Temperatur* °C 16,6
Windstärke* m/s 1,2
Luftdruck* hPa** 969,1
Niederschlag mm 2,5
Sonnenschein Std. 4,6
Temperatur max. °C 22,2
Temperatur min. °C 11,8
*Mittelwerte **Hektopascal
Die Wetterdaten werden uns von der 
Aare Energie AG (a.en), Solothurnerstr. 21,
Olten, zur Verfügung gestellt.
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